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Die Fragen wurden von FAHRGAST Graz/Steiermark an alle kandidierenden Parteien per E-Mail versandt. Die einge-
gangenen Antworten werden hier im Wortlaut wiedergegeben.

Die Reihenfolge der Parteien entspricht jener auf dem Stimmzettel in Graz. Die Liste GAZA – Stimmen für globale Ge-
rechtigkeit und MFG – Österreich Menschen – Freiheit – Grundrecht haben bis Redaktionsschluss nicht auf unsere An-
frage reagiert.

FAHRGAST Graz/Steiermark ist ein unabhängiger und überparteilicher Verein zur Förderung des öffentlichen Verkehrs 
und der Interessen seiner Fahrgäste.

Redaktionsschluss war am 10. Juni 2026.
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Freiheitliche Partei Österreichs (FPÖ)

1. Wenn Sie auf die Verkehrspolitik der letzten Jahre in Bezug auf den Öffentlichen Verkehr zurückblicken: Was 
lief gut, was nicht?
Was lief gut:

Graz verfolgt seit Jahren das Ziel, den Anteil umweltfreundlicher Mobilität zu erhöhen. Der Ausbau des öffentlichen 
Verkehrs ist daher ein zentraler Bestandteil der Verkehrspolitik

• Verlängerungen bestehender Linien (z. B. nach Reininghaus)

• zweigleisige Ausbauten zur Kapazitätssteigerung

• Einführung und Ausbau der S-Bahn sowie Großprojekte wie die Koralmbahn stärken die Verbindung zwi-
schen Stadt und Umland

Was lief nicht gut:

Maßnahmen werden oft nicht ausreichend abgestimmt.

• ineffiziente Ampelschaltungen bei neuen Straßenbahnlinien

• Verzögerungen und Streit bei Großprojekten z.B. S-Bahn-Tunnel

• Koordination und Gesamtintegration sind verbesserungswürdig

2. Wie stehen Sie zu einer Ausdehnung des Abendverkehrs im Grazer Nahverkehr bis 0:30 Uhr, damit Fahrgäste, 
die gegen Mitternacht mit den Zügen am Hauptbahnhof ankommen, noch alle Teile der Stadt Graz erreichen 
können?
Grundsätzlich dafür, wenn:

• ein klarer Bedarf besteht (z. B. viele Fahrgäste vom Hauptbahnhof kommend)

• konkrete Linien gezielt angepasst werden und das

• Kosten-Nutzen-Verhältnis stimmt

3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe 
Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu 
Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des 
öffentlichen Verkehrs?
Verspätungen entstehen oft durch zu knapp kalkulierten Zeiten. Daher:

• Anpassung der Fahrpläne an reale Bedingungen

• Pufferzeiten an Endhaltestellen

• Straßenbahnen und Busse bekommen immer Vorrang bei Ampeln

• „intelligente“ Ampelschaltungen erkennen herannahende Fahrzeuge
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4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen 
werden. Wie werden Sie abstimmen?
Unser Gemeinderat wird mit JA stimmen.

Der Hintergrund ist, dass derzeit fünf verschiedene Straßenbahntypen im Einsatz sind. 

Die Fahrerinnen und Fahrer müssen für alle diese Typen geschult werden, was sowohl den Schulungsaufwand als  
auch die Kosten erheblich erhöht. 

Zusätzlich entstehen hohe Wartungskosten, da die ältesten Straßenbahnen aus dem Jahr 1978 stammen. 

Für diese Fahrzeuge ist die Beschaffung von Ersatzteilen besonders aufwändig, schwierig und kostenintensiv.  

5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
z.B. mit den Urban Mobility Programm

Den Straßenbahnausbauten passen sehr gut in diese Förderschienen.

Grundsätzlich erfolgt aber die Finanzierung von Straßenbahnausbauten typischerweise durch einen Mix aus öffentli-
chen Mitteln, EU-Förderungen, Krediten und lokalen Einnahmequellen.

6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
Die FPÖ sieht eine solche Koppelung sehr kritisch bis ablehnend und das aus mehreren Gründen:

Es ist eine versteckte Verteuerung des Autofahrens durch die

• Kopplung = eine indirekte Möglichkeit, Parken laufend zu verteuern

• Es widerspricht der FPÖ-Linie gegen steigende Gebühren

Das ist ein politisches Lenkungsinstrument gegen Autofahrer.

7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
Wenn eine Finanzierung gegeben ist, soll der Baubeginn so schnell wie möglich stattfinden. Jedoch mit verbindlichen 
Meilensteinen und Baubeginn innerhalb der nächsten 3–5 Jahre.“ Eine etappenweise Umsetzung wäre sinnvoll, sofern 
dadurch frühzeitig erste Abschnitte genutzt werden könnten. 

8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem 
wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
Aus unserer Sicht passt das nicht zum Anspruch, den öffentlichen Verkehr zu stärken. Gerade deshalb haben wir zur 
Verkürzung der Linie 31 sogar eine Bezirksteilversammlung einberufen, um den Unmut der Bevölkerung aufzugreifen 
und Verbesserungen einzufordern. 

Der Öffi-Ausbau muss auch bei den Fahrgästen ankommen, durch bessere Verbindungen statt Verschlechterungen.

9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
In Graz sind aus unserer Sicht vor allem die unzuverlässigen Intervalle, überfüllte Straßenbahnen und Busse sowie  
Verschlechterungen bei bestehenden Linien prioritär. 

Besonders die Außenbezirke leiden oft unter unzureichenden Verbindungen und langen Wartezeiten.
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10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting 
voranzubringen?
Wir werden uns dafür einsetzen, dass die Projekte auf allen politischen Ebenen konsequent vorangetrieben werden 
und Graz die notwendige Unterstützung von Bund und Land erhält. 

Entscheidend ist aus unserer Sicht, dass der Grazer S-Bahn-Tunnel und die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting nicht 
weiter verzögert werden, weil sie für eine echte Entlastung des Verkehrs und bessere Verbindungen im Großraum 
Graz zentral sind
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Team Kurt Hohensinner – Grazer Volkspartei (ÖVP)

1. Wenn Sie auf die Verkehrspolitik der letzten Jahre in Bezug auf den Öffentlichen Verkehr zurückblicken: Was 
lief gut, was nicht?
Positiv und leider das einzig positive war, dass ein gemeinsamer Grundsatzbeschluss zum Ausbau des öffentlichen 
Verkehrs gefasst wurde. Leider ist es dabei aber im Wesentlichen auch geblieben. Wenn man sich die letzten Jahre  
nüchtern anschaut, zeigt sich vor allem eines: Es fehlt an konsequenter Umsetzung, an Tempo und an einem klaren 
Gesamtplan.

Statt einer echten Verbesserung des Angebots hat es teilweise sogar Verschlechterungen gegeben. So wurde etwa die  
Linie 5 zwar ausgebaut aber zugleich die Taktung ausgedünnt und die Linie 31 sogar verkürzt. Maßnahmen, die dem 
Anspruch, den öffentlichen Verkehr zu stärken, klar widersprechen. Gleichzeitig sind echte neue Ausbauprojekte 
weitgehend ausgeblieben. Die Neutorlinie baut im Kern auf bestehenden Strukturen auf, während große Vorhaben 
wie die Linie 8 viel zu spät konkretisiert wurden. Dabei lagen Vorschläge für rasch umsetzbare Teilabschnitte, etwa in 
Form der von uns mehrfach geforderten „18er-Lösung“, längst auf dem Tisch. Diese Ideen wurden zwar teilweise  
übernommen, aber ohne zentrale Elemente wie eine funktionale Wendeschleife, wodurch ein wesentlicher Nutzen 
verloren geht.

Gleichzeitig gibt es massive Probleme bei der Umsetzung zentraler Infrastrukturprojekte. Der Ausbau der Remise  
Steyrergasse hat sich erheblich verzögert und zu Mehrkosten von rund 80 Millionen Euro geführt. Parallel dazu wur-
den Fahrzeugbeschaffungen verschleppt, was heute konkret dazu führt, dass notwendige Garnituren fehlen und neue 
Strecken nicht im vollen Umfang betrieben werden können.

Auch bei den Zukunftsprojekten zeigt sich ein ähnliches Bild. Beim S-Bahn-Tunnel wurde zwar ein Grundsatzbe-
schluss gefasst, seitdem fehlt aber jede klare Information über den weiteren Fortschritt. Wichtige Projekte wie die 
Verlängerung der Linie 5 zur Nahverkehrsdrehscheibe Webling wurden nicht weiterentwickelt. Gleichzeitig wurde 
die angekündigte Umstellung der Busflotte auf emissionsfreie Systeme nicht konsequent umgesetzt, wodurch auch 
hier Potenziale ungenutzt bleiben.

Völlig fehlt ein Konzept wie man die Systeme verbindet, d.h. wie wir es schaffen den Pendlerverkehr zum Umstieg zu  
bewegen.

Insgesamt entsteht der Eindruck, dass es zwar viele Ankündigungen gibt, aber keine durchgängige Strategie und kei-
ne konsequente Umsetzung. Der öffentliche Verkehr wird nicht daran gemessen, was angekündigt wird, sondern dar-
an, ob er im Alltag besser funktioniert – und genau das ist in Graz in den letzten Jahren unter der Kahr – Schwentner  
Koalition in vielen Bereichen nicht gelungen. 

2. Wie stehen Sie zu einer Ausdehnung des Abendverkehrs im Grazer Nahverkehr bis 0:30 Uhr, damit Fahrgäste, 
die gegen Mitternacht mit den Zügen am Hauptbahnhof ankommen, noch alle Teile der Stadt Graz erreichen 
können?
Als ÖVP halten wir das für absolut sinnvoll. Wir haben dazu ja auch bereits im Zuge der Koralmbahn einen Antrag 
eingebracht. Gerade mit den neuen Bahnverbindungen und den stärkeren Verflechtungen im Großraum Graz muss 
der städtische Verkehr auf die Ankunftszeiten der Züge abgestimmt werden. Es ist nicht nachvollziehbar, wenn man 
klimafreundlich mit der Bahn bis zum Hauptbahnhof fährt, dort aber kurz vor dem Ziel an der fehlenden Weiterver -
bindung scheitert. Unser Zugang wäre daher klar: bessere Abstimmung von Bahn und Stadtverkehr, verlässliche An-
schlüsse in den Abendstunden und ein Netz, das auch nach Mitternacht noch funktioniert, zumindest auf den wich -
tigsten Achsen und mit gesicherten Umsteigebeziehungen. Dass sich das Angebotsumfeld im Bahnverkehr seit dem 
Fahrplanwechsel 2025/26 nochmals verändert hat, macht diese Frage noch relevanter.  
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3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe 
Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu 
Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des 
öffentlichen Verkehrs?
Der wichtigste Punkt ist die Beschleunigung. Das bedeutet vor allem, dass es gelingt, den öffentlichen Verkehr und 
den motorisierten Individualverkehr dort, wo es möglich ist, zu entflechten. Der öffentliche Verkehr wird nur dann 
attraktiver, wenn er im Alltag schnell, verlässlich und einfach nutzbar ist. Dafür braucht es aus unserer Sicht mehr ei -
gene Trassen bzw. staufreie Abschnitte, einen echten Vorrang an Ampeln, bessere Knotenlösungen und eine konse-
quente Entflechtung überall dort, wo Busse und Straßenbahnen regelmäßig im Stau stehen.

Dazu kommt, dass der Ausbau von Nahverkehrsknoten endlich konsequent gemeinsam mit dem Straßenbahn- und S-
Bahn-System gedacht werden muss. Genau das wurde in dieser Periode jedoch konterkariert. Der rasche schienenge-
bundene Anschluss an die Nahverkehrsknoten Don Bosco und Webling wurde nicht priorisiert.

Besonders problematisch war zudem die Umsetzung des Radwegs in der Annenstraße, wodurch es zu einer Überlage-
rung des motorisierten Individualverkehrs auf die Trasse des öffentlichen Verkehrs gekommen ist. Und das ausge-
rechnet an einer der sensibelsten Stellen im Netz, die von vier Straßenbahnlinien befahren wird. Trotz entsprechender 
Warnungen wurde diese Maßnahme von der derzeitigen Koalition umgesetzt. Die Auswirkungen sind inzwischen für 
viele Grazerinnen und Grazer täglich spürbar: Zu den Stoßzeiten stehen die Straßenbahnen genau an diesem neural-
gischen Punkt im Stau.

4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen 
werden. Wie werden Sie abstimmen?
Wir stehen einer weiteren Fahrzeugbeschaffung grundsätzlich positiv gegenüber, weil ohne moderne und kapazitäts-
starke Fahrzeuge kein ernsthafter Ausbau des Straßenbahnangebots möglich ist. Wenn Graz mehr Straßenbahn will,  
dann braucht die Stadt auch die entsprechenden Fahrzeuge.

5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
Künftige Straßenbahnausbauten werden nur dann realistisch, wenn es eine saubere Mischfinanzierung gibt. Die Stadt 
Graz wird solche Projekte auf Dauer nicht alleine stemmen können. Es braucht daher verbindliche Finanzierungs-
strukturen gemeinsam mit Bund und Land, klare Prioritäten im städtischen Budget und eine ehrliche Reihenfolge der  
Projekte. Zusätzlich muss man Infrastruktur stärker als Standortinvestition begreifen: Straßenbahnprojekte sind keine 
isolierten Bauvorhaben, sondern wirtschafts-, standort- und wohnungspolitisch relevant. Unser Zugang wäre daher: 
große Projekte nur dann ankündigen, wenn Finanzierung, Nutzen und Umsetzungsweg nachvollziehbar dargelegt 
werden können. Prioritär muss für uns daher sein, dass wir so schnell wie möglich den NVK Webling und den NVK  
Don Bosco an den schienengebundenen ÖV anbinden.

6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
Ich sehe so einen Ansatz diskussionswürdig, aber nicht als Selbstzweck. Unser Grundsatz ist: Verkehrspolitik muss 
ausgewogen sein und darf nicht bloß verteuern. Wenn man Parktarife an den Öffi-Tarif koppelt, dann kann das nur in 
einem Gesamtsystem Sinn machen — also dort, wo gleichzeitig ein attraktives Alternativangebot vorhanden ist. Wer 
höher bepreist, muss auch mehr Leistung bieten: bessere Takte, bessere Anschlüsse, mehr Park-and-Ride-Qualität und 
verlässliche Verbindungen in die Außenbezirke. Eine reine Preisschraube ohne Qualitätsverbesserung im Öffentlichen 
Verkehr würden wir nicht unterstützen.
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7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
Unser Wunsch ist klar: deutlich mehr Tempo. Aber natürlich auch eine klare Priorisierung, d.h. wir brauchen so rasch 
wie möglich den Anschluss an den NVK Don Bosco mit der dortigen Umkehrschleife. Das heißt für uns auch unseren 
Vorschlag mit der Linie 18 endlich umsetzten und nicht weiter verzögern. 

8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem 
wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
Genau das passt eben nicht zusammen. Wenn man einerseits permanent von der Förderung des öffentlichen Verkehrs 
spricht, andererseits aber bestehende Angebote ausdünnt oder verkürzt, dann entsteht ein Glaubwürdigkeitsproblem. 
Für die Fahrgäste zählt nicht die Überschrift, sondern das tatsächliche Angebot. Bei der Linie 5 wurde die Ausdün-
nung am Vormittag von uns öffentlich kritisiert, und beim 31er ist die Kürzung auf die Endstation Harter Straße tat -
sächlich ein schwerer Fehler. Solche Entscheidungen senden das falsche Signal, vor allem in jenen Stadtteilen, in de -
nen die Menschen auf verlässliche Öffis angewiesen sind. Unser Zugang ist daher klar: Ausbau muss sich im Fahrplan 
niederschlagen und darf nicht durch Verschlechterungen an anderer Stelle konterkariert werden. 

9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
Prioritär ist aus meiner Sicht die massive Verbesserung der Verknüpfung zwischen regionalem und städtischem Ver-
kehr. Das bedeutet so schnell als möglich die geplanten Nahverkehrsknoten an die Straßenbahn anbinden. Dazu kom-
men Verzögerungen bei Remisen, Werkstätten und Fahrzeugen. Für uns ist entscheidend, dass vor allem die Außenbe-
zirke, die großen Einpendlerachsen und die Umstiegspunkte besser angebunden werden. Genau dort entscheidet sich, 
ob der öffentliche Verkehr tatsächlich wächst oder ob er im politischen Marketing stecken bleibt.

10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting 
voranzubringen?
Beim S-Bahn-Tunnel braucht es vor allem politischen Druck, Priorisierung und eine enge Allianz mit Land und ÖBB. 
Wer es ernst meint mit der Entlastung der Stadt, muss den S-Bahn-Tunnel endlich aus dem Stadium der Ankündigung 
herausführen. Beim Nahverkehrsknoten Gösting gilt ähnliches. Gösting ist ein Schlüsselprojekt, weil dort S-Bahn, Re-
gionalverkehr und künftige Straßenbahn sinnvoll zusammengeführt werden können. Allerdings bedarf es hier noch 
einen Evaluierung bezüglich der konkreten Linienführung. 2040 soll Gösting als neuer Nahverkehrsknoten fertig sein, 
bis dann braucht es auch die Anbindung an die Straßenbahn.
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SPÖ Graz – Doris Kampus (SPÖ)

1. Wenn Sie auf die Verkehrspolitik der letzten Jahre in Bezug auf den Öffentlichen Verkehr zurückblicken: Was 
lief gut, was nicht?
Wir sind mit der grundsätzlichen Ausrichtung der Verkehrspolitik zufrieden. Der Fokus auf den Ausbau des öffentli -
chen Verkehrssystems ist wichtig und richtig. Mit dem steirischen Klimaticket haben wir erfolgreich Anreize für ei-
nen Umstieg auf Öffis geschaffen. Bei der konkreten Ausführung vieler grundsätzlich richtiger Verkehrsprojekte hätte 
jedoch einiges besser laufen können. Das gilt vor allem für das Baustellenmanagement, welches von vielen Grazerin-
nen und Grazer zurecht kritisiert wird. 

2. Wie stehen Sie zu einer Ausdehnung des Abendverkehrs im Grazer Nahverkehr bis 0:30 Uhr, damit Fahrgäste, 
die gegen Mitternacht mit den Zügen am Hauptbahnhof ankommen, noch alle Teile der Stadt Graz erreichen 
können?
Diese Idee halten wir mit einigen Einschränkungen für sinnvoll. Es ist natürlich unser Ziel, den Menschen so lange  
wie möglich ein gutes Öffi-Angebot zu bieten. Eine bessere Verkehrsanbindung in den späten Abendstunden schafft 
Anreize zum Umstieg auf das öffentliche Verkehrssystem. Die anfangs erwähnten Einschränkungen sind budgetärer 
Natur. Es kann aus jetziger Sicht nicht garantiert werden, dass eine Ausweitung des Abendverkehrs finanziell möglich 
ist. Dies gilt vor allem für Stadtteile, in denen bereits bei bestehenden Angeboten eine geringe Nachfrage feststellbar  
ist. 

3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe 
Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu 
Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des 
öffentlichen Verkehrs?
Grundsätzlich enthält unser Stadtparteiprogramm viele Forderungen, die zur Attraktivierung des öffentlichen Ver-
kehrs geeignet sind. Wir fordern beispielsweise eine umfassende Taktverdichtung. Dabei stehen die Außenbezirke im 
Vordergrund. Darüber hinaus wollen wir ein Mikro-Öffi-Netz in Siedlungsgebieten bzw. in Gebieten mit schlechter 
ÖV-Anbindung schaffen. Um den Öffentlichen Verkehr noch attraktiver zu machen ist es außerdem notwendig die Ti -
cketpreise in allen Kategorien zu senken. 

4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen 
werden. Wie werden Sie abstimmen?
Wir stimmen der Anschaffung zu. 

5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
Die Einführung einer zweckgebundenen Nahverkehrsabgabe für Unternehmen ist in diesem Zusammenhang von Be-
deutung. Wir fordern darüber hinaus einen interkommunalen Finanzausgleich, um auch Umlandgemeinden, die vom 
Grazer Verkehrssystem profitieren, an der Finanzierung des öffentlichen Verkehrs zu beteiligen. Auf einer noch grö -
ßeren Ebene muss der bestehende Finanzausgleich, welcher Graz benachteiligt, gerechter gestaltet werden. 

6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
Da sowohl Parktarife als auch der Preis der Stundenkarte primär vom Land Steiermark festgelegt werden, besteht hier 
keine städtische Zuständigkeit. Einer generellen Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte stehen wir skeptisch 
gegenüber.
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7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
Wir drängen auf eine schnellstmögliche Umsetzung der wichtigen Verbindung. Jedenfalls muss die Fertigstellung vor 
der Errichtung des Nahverkehrsknotenpunkts Gösting erfolgen. 

8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem 
wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
Der Grund für die aktuell unbefriedigende Situation im Bereich der Linie 5 liegt bereits länger zurück. Leider hat die 
Vorgängerregierung es verabsäumt rechtzeitig neue Straßenbahngarnituren zu bestellen. Auf Basis der Auslastungs-
zahlen entschied sich die Holding für die Verkürzung der Linie 31. Die SPÖ war gegen diesen Schritt. Er konnte leider  
nicht verhindert werden. Als Ausgleich kam es jedoch zu einer Taktverdichtung der Linie 62.

9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
Für uns ist die oft mangelhafte ÖV-Anbindung der Grazer Außenbezirke das größte Problem. Die Verkehrswende 
kann nur gelingen, wenn alle Stadtteile bestmöglich mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar sind.

10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting 
voranzubringen?
Trotz schwieriger budgetärer Lage auf allen Ebenen müssen wir Land und Bund im Hinblick auf die Finanzierung die-
ser wichtigen Projekte stärker in die Verantwortung nehmen. 
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Die Grazer Grünen – Judith Schwentner (GRÜNE)

1. Wenn Sie auf die Verkehrspolitik der letzten Jahre in Bezug auf den Öffentlichen Verkehr zurückblicken: Was 
lief gut, was nicht?
In den letzten Jahren ist in Graz im öffentlichen Verkehr viel weitergegangen. Mit der Neutorlinie haben wir ein Pro-
jekt umgesetzt, das über Jahrzehnte diskutiert wurde und den Straßenbahnverkehr spürbar stärkt. Zum ersten Mal 
müssen nicht mehr alle Straßenbahnen über den Hauptplatz fahren. Auch der zweigleisige Ausbau zentraler Linien,  
etwa der Linie 5 und aktuell der Linie 1, bringt mehr Stabilität und Kapazität ins Netz.

Ein wichtiger Schritt war auch, dass es erstmals gelungen ist, 38 Millionen Euro Bundesmittel für den Ausbau des öf -
fentlichen Verkehrs nach Graz zu holen. Haltestellen wurden ausgebaut, modernisiert und barrierefrei gestaltet. Zu-
dem haben wir den Ausbau der Öffis auch genutzt, um den  öffentlichen Raum rund um alle Projekte sichtbar aufzu-
werten.

Besonders zentral ist eine klare Grundsatzentscheidung: Graz setzt auf den Ausbau von Straßenbahn und S-Bahn und 
nicht auf eine U-Bahn. Diese Entscheidung schafft Planungssicherheit und ermöglicht es, die verfügbaren Mittel ge-
zielt in ein leistungsfähiges und gut vernetztes System zu investieren.

Gleichzeitig sehen wir, wo es noch besser werden muss: Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit und ein konsequenter Vorrang 
für den öffentlichen Verkehr im Straßenraum sind entscheidend für die Attraktivität. Hier liegt ein klarer Fokus für  
die kommenden Jahre.

2. Wie stehen Sie zu einer Ausdehnung des Abendverkehrs im Grazer Nahverkehr bis 0:30 Uhr, damit Fahrgäste, 
die gegen Mitternacht mit den Zügen am Hauptbahnhof ankommen, noch alle Teile der Stadt Graz erreichen 
können?
Mir ist es wichtig, dass man auch spät am Abend noch gut durch Graz kommt. Gerade dann, wenn Züge am Haupt -
bahnhof ankommen. Eine Ausweitung des Nightlines ist daher für mich ein klares Ziel.

Klar ist aber auch: Wir befinden uns in budgetär herausfordernden Zeiten und den Ausbau der Nightlines werden wir  
daher nur schrittweise umsetzen können
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3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe 
Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu 
Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des 
öffentlichen Verkehrs?
Graz ist eine gewachsene Stadt mit einem historischen Kern und oft engen Straßen. Gleichzeitig wächst unsere Stadt,  
aber gerade in der Innenstadt wird der Platz nicht mehr. Genau deshalb müssen wir den vorhandenen Raum besser 
aufteilen und gerechter nutzen.

Wenn viele Menschen mobil sein wollen, brauchen Bus, Bim, Rad- und Fußverkehr mehr Raum und Vorrang. Das ist  
der Schlüssel, damit sich alle in der Stadt gut bewegen können.

Umgestaltungen wie in der Maiffredygasse oder der Leonhardstraße zeigen, dass wir den öffentlichen Verkehr spür-
bar verbessern können. Auch das in dieser Periode eingeführte System zur Bevorrangung des ÖV bei Ampeln war ein 
wichtiger Schritt, der weiter ausgebaut gehört.

Jetzt geht es darum, Engstellen gezielt zu lösen und dort Prioritäten zu setzen, wo es am meisten bringt. Pünktlichkeit 
und Zuverlässigkeit entscheiden darüber, ob Menschen im Alltag auf den öffentlichen Verkehr setzen.

Die Linie 8 über den Griesplatz befindet sich bereits in Planung, die von uns vorgesehene Linie 2 soll künftig vom  
Bahnhof über den Lendplatz bis zur Universität führen. Insgesamt geht es darum, die Öffi-Kapazitäten in Graz in den 
kommenden Jahren um rund 30 Prozent zu erweitern. Dafür soll die Flotte auf rund 150 Straßenbahnen und mehr als 
200 Busse anwachsen. Mit dem neuen Busbahnhof am Andreas-Hofer-Platz entsteht außerdem eine zentrale und mo-
derne Umsteigemöglichkeit mitten in der Stadt. Auch die Nightlines sollen in einem nächsten Schritt auf Mittwoch 
ausgeweitet werden.

4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen 
werden. Wie werden Sie abstimmen?
Mehr und längere Straßenbahnen sind ein echter Gewinn für Graz. Sie schaffen Platz, sind barrierefrei und machen  
den öffentlichen Verkehr komfortabler. Grundsätzlich unterstützen wir den Ankauf von weiteren Straßenbahnen klar, 
weil er die Grundlage dafür ist, das Angebot weiter auszubauen.

5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
Die Straßenbahn ist nicht nur ein innerstädtisches Verkehrsmittel, sondern auch ein zentraler Baustein für die Mobili -
tät in der gesamten Region. Viele Menschen pendeln täglich nach Graz und nutzen dabei den öffentlichen Verkehr.

Deshalb ist es wichtig, dass sich Stadt, Land und Bund gemeinsam an der Finanzierung beteiligen. Dieses Modell hat 
sich bei den letzten Projekten bewährt und soll auch in Zukunft die Grundlage für den weiteren Ausbau bilden.

6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
Die Öffi-Tarife werden in der Regel jährlich an den Verbraucherpreisindex angepasst. Grundsätzlich wäre eine ähnli-
che Regelung auch für Parktarife sinnvoll. Wichtig ist, dass die Preisgestaltung insgesamt fair und nachvollziehbar 
ist.  

7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
Wenn ich mir etwas wünschen dürfte, würde die Linie 8 morgen schon fahren. 

Große Infrastrukturprojekte brauchen allerdings eine saubere Planung und die nehmen wir ernst. Konkret sind die 
nächsten Schritte bereits klar definiert: Bis 2028 sollen die Planungen abgeschlossen sein. Der Baustart ist im Jahr  
2030 vorgesehen. Die Inbetriebnahme der ersten beiden Abschnitte ist für 2033 geplant.
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8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem 
wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
Wenn Geld keine Rolle spielen würde, hätten wir in Graz überall einen 24-Stunden-Takt in bester Qualität. In der Rea-
lität müssen wir die vorhandenen Mittel so einsetzen, dass sie für möglichst viele Menschen im Alltag einen Unter-
schied machen. Deshalb analysieren die Holding Graz Linien laufend, wann und wo wie viele Menschen unterwegs 
sind und passen das Angebot entsprechend an.

Bei den angesprochenen Linien waren die Fahrgastzahlen zu gewissen Uhrzeiten einfach zu gering. Es geht hier  
schlicht um eine gezielte Verschiebung dorthin, wo es stärker gebraucht wird. Auf Teilen der Linie 52 konnten wir so 
im Gegenzug den lange gewünschten Sonn- und Abendverkehr ermöglichen.

Unser Ziel bleibt, das Netz Schritt für Schritt so weiterzuentwickeln, dass es für möglichst viele Menschen verlässlich 
und gut nutzbar ist.

9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
Die größte Herausforderung ist, den öffentlichen Verkehr langfristig gut zu finanzieren – sowohl im Ausbau als auch 
im Betrieb. Die Menschen erwarten sich zu Recht, dass Bus und Bim im Alltag zuverlässig funktionieren und leistbar  
bleiben. Gerade in Zeiten steigender Lebenshaltungskosten ist es entscheidend, dass Öffi-Tickets für möglichst viele 
Menschen eine echte Alternative bleiben. Deshalb setzen wir uns auch für günstige Tickets und eine Öffi-Preisbremse 
ein. Genau darauf liegt unser Fokus. 

10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting 
voranzubringen?
Der Ausbau der S-Bahn und die bessere Verknüpfung mit dem städtischen Verkehr sind für uns zentrale Zukunftspro-
jekte. Es ist gelungen, den Ausbau der Nordachse gemeinsam mit der Nahverkehrsdrehscheibe Gösting im Fachent-
wurf zum ÖBB-Zielnetz 2040 zu verankern und rund 26 Millionen Euro an Planungsmitteln im Rahmenplan 2025 bis  
2030 abzusichern – gerade in Zeiten, in denen viele Projekte verschoben werden mussten, ist das ein starkes Signal  
für die Bedeutung dieser Verbindung. 

Jetzt geht es darum, diese Mittel in konkrete Planungsschritte zu überführen und die Projekte gemeinsam mit ÖBB  
und Land zügig weiterzuentwickeln. Beim S-Bahn-Tunnel arbeiten wir daran, die laufenden Untersuchungen rasch 
abzuschließen und die Grundlage für die nächsten Entscheidungen zu schaffen. 

In der Stadt leisten wir unseren Beitrag insbesondere durch die Planung und Umsetzung der Straßenbahnlinie 8, die 
die Anbindung an die S-Bahn entscheidend verbessert. Unser Ziel ist klar: Schritt für Schritt von der Planung in die 
Umsetzung zu kommen.
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NEOS – Die Reformkraft für Graz (NEOS)

1. Wenn Sie auf die Verkehrspolitik der letzten Jahre in Bezug auf den Öffentlichen Verkehr zurückblicken: Was 
lief gut, was nicht?
Der Ausbau einzelner Straßenbahnprojekte und Investitionen in neue Fahrzeuge erfolgte zwar langsam, nichtsdesto-
trotz waren dies wichtige Schritte. Gleichzeitig merkt man aber im Alltag vieler Menschen, dass Graz verkehrspoli-
tisch oft nur reagiert statt langfristig plant. Zu viele Projekte dauern zu lange, sind schlecht abgestimmt oder enden in 
ideologischen Grabenkämpfen.

Für uns ist klar: Graz braucht weniger Herumeiern und mehr Mut für eine Verkehrspolitik, die die Stadt wirklich vor-
anbringt. Dazu gehören leistungsfähige Öffis, eine bessere Verkehrslenkung und eine stärkere Abstimmung mit Graz-
Umgebung. Denn die Verkehrsplanung darf nicht an der Stadtgrenze enden.

2. Wie stehen Sie zu einer Ausdehnung des Abendverkehrs im Grazer Nahverkehr bis 0:30 Uhr, damit Fahrgäste, 
die gegen Mitternacht mit den Zügen am Hauptbahnhof ankommen, noch alle Teile der Stadt Graz erreichen 
können?
Grundsätzlich positiv. Gerade junge Menschen, Schichtarbeiter:innen oder Pendler:innen müssen sich darauf verlas-
sen können, auch am Abend sicher und verlässlich durch Graz zu kommen. Wenn Züge kurz vor Mitternacht ankom -
men, darf der öffentliche Verkehr nicht einfach enden.

Eine Metropole wie Graz muss den Anspruch haben, dass man auch spätabends noch gut und sicher nach Hause 
kommt. Gute Öffis erkennt man daran, dass sie den Alltag der Menschen tatsächlich erleichtern.

3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe 
Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu 
Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des 
öffentlichen Verkehrs?
Deshalb braucht es mehr eigene Trassen, konsequenten Vorrang bei Ampeln und eine bessere Steuerung der Ver-
kehrsströme. Gleichzeitig müssen Park-&-Ride-Anlagen endlich massiv ausgebaut werden.

Langfristig braucht Graz außerdem mutige Großprojekte wie den S-Bahn-City-Tunnel. Gemeinsam mit dem Experten 
Stephan Steinbach haben wir NEOS bereits 2021 eine Variante vorgestellt, die von Fachleuten als beste Lösung bewer-
tet wurde. Damit könnte der Öffi-Anteil in Graz massiv steigen und die Stadt gleichzeitig vom Verkehr entlastet wer-
den.

4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen 
werden. Wie werden Sie abstimmen?
Wie bei allen Beschlussfassungen werden wir auch hier genau prüfen. Bei der letzten Bestellung waren wir es, die  
den Beschluss in den öffentlichen Teil der Gemeinderatssitzung geholt haben. Wäre der Beschluss nichtöffentlich ge-
fallen und der Vertrag später anfechtbar gewesen, hätte das für die Stadt enorme Probleme bedeutet.

Von daher geben wir keine Blankoschecks ab. Grundsätzlich befürworten wir aber den Ankauf moderner Straßenbah-
nen.
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5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
Wir fordern schon seit Jahren, dass die Straßenbahn endlich über die Stadtgrenzen hinaus ausgebaut wird. Genau hier 
sieht man aber das Grundproblem: Obwohl die Infrastruktur auch für das Umland wichtig ist, wird bei der Finanzie -
rung oft nur innerhalb der eigenen Grenzen gedacht.

Solange diese Frage nicht gemeinsam gelöst wird, wird das Kirchturmdenken weitergehen. Große Infrastrukturpro-
jekte wird Graz künftig nur gemeinsam mit Bund, Land und europäischen Fördertöpfen stemmen können.

6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
Problemen einfach mit höheren Gebühren und neuen Abgaben zu begegnen, lehnen wir ab. Die Menschen erwarten 
sich echte Lösungen und nicht ständig neue Belastungen.

Unser Ansatz wäre daher eher: Verbilligen wir die Öffi-Stundenkarte auf das Niveau eines Parktickets. Bevor Gebüh-
ren erhöht werden, braucht es attraktive Alternativen – bessere Öffis, funktionierende Park-&-Ride-Anlagen und ver-
lässliche Verbindungen.

7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
So rasch wie möglich – aber mit realistischer Planung und klarer Finanzierung. Graz kann sich nicht leisten, dass  
wichtige Infrastrukturprojekte jahrelang diskutiert und dann immer wieder verschoben werden.

Die Menschen erwarten sich zurecht, dass die Stadt Probleme löst und Projekte auch tatsächlich umsetzt. Genau dar -
an mangelt es derzeit oft. Schluss mit dem Herumeiern – Graz braucht mehr Mut!

8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem 
wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
Gar nicht, denn für viele Menschen zählt nicht die politische Ankündigung, sondern ob die Straßenbahn oder der Bus  
tatsächlich fährt, wenn man ihn braucht.

Wenn Linien trotz wachsender Stadt ausgedünnt oder verkürzt werden, leidet die Glaubwürdigkeit der gesamten Ver-
kehrspolitik. Gerade zu Stoßzeiten braucht es verlässliche Intervalle und ausreichend Kapazitäten. Über die konkreten 
Gründe dafür muss aber die zuständige Vizebürgermeisterin Auskunft geben.

9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
Es braucht mutige Reformen statt ständigem Herumeiern. Für uns gehören dazu bessere Verkehrslenkung, leistungs-
fähige Hauptachsen, mehr Park-&-Ride-Anlagen, schnellere Öffis und langfristig der S-Bahn-City-Tunnel.

Gleichzeitig müssen die Öffis endlich stärker über die Stadtgrenzen hinaus gedacht werden. Darüber hinaus haben 
wir viele weitere konkrete Vorschläge im Programm – etwa den Einstieg in Regio-Busse oder neue Mobilitätsformen 
wie autonome Minibusse.

10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting 
voranzubringen?
Wir werden weiter politischen Druck machen und das Thema konsequent auf die Tagesordnung setzen. Graz braucht  
endlich den Mut für große Infrastrukturprojekte statt immer nur kleinteiliger Einzelmaßnahmen.
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Elke Kahr – Kommunistische Partei Österreichs (KPÖ)

1. Wenn Sie auf die Verkehrspolitik der letzten Jahre in Bezug auf den Öffentlichen Verkehr zurückblicken: Was 
lief gut, was nicht?
Die Innenstadtentflechtung und der Ausbau der Linie 5 in- sowie der Koralmbahn außerhalb der Stadtgrenzen waren 
sicher sehr wichtig. Gelungen ist auch was mit der Einführung des Klimatickets Steiermark, das ja auch von der Stadt  
für Grazerinnen und Grazer gefördert wird. Schneller voran gehen könnte es beim Tram-Ausbau, etwa bei der Linie 8. 

2. Wie stehen Sie zu einer Ausdehnung des Abendverkehrs im Grazer Nahverkehr bis 0:30 Uhr, damit Fahrgäste, 
die gegen Mitternacht mit den Zügen am Hauptbahnhof ankommen, noch alle Teile der Stadt Graz erreichen 
können?
Sicher ist ein Ausbau dieses Angebots wünschenswert. Es muss aber auch die Finanzierung klappen. 

3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe 
Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu 
Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des 
öffentlichen Verkehrs?
Bei mehr als der Hälfte der Ampeln gibt es die ÖV-Beeinflussung bereits. Eigene Trassen sind super und werden reali -
siert, wo immer es möglich ist.

4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen 
werden. Wie werden Sie abstimmen?
Wir sind dafür, weil es eine Notwendigkeit ist, unsere Tram-Flotte etappenweise zu erneuern. 

5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
Diese werden nur gemeinsam mit Land und Bund zu stemmen sein. Eine Nahverkehrsabgabe a la Wiener U-Bahn-
steuer ist von uns immer gefordert worden, wird aber wohl bei den Mehrheitsverhältnissen im Land nicht durchzu-
bringen sein.

6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
Klingt gut, ist aber schwer umzusetzen, weil sich der Verbundtarif am VPI orientiert und bei der vertraglich fixierten  
jährlichen Anpassung dann eben statt der Stundenkarte andere Tarife wie z.B. Klimaticket stärker erhöht würden,  
was zulasten der Vielnutzer:innen ginge.

7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
Den Grundsatzbeschluss gibt es ja schon für die ersten Abschnitte Südwest und Nordwest. Anfang der kommenden  
Periode, also 2027, sollte die Einreichplanungplanung vorliegen, danach geht es um den Finanzierungsbeschluss. 
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8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem 
wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
Dass es auch Anpassungen und nicht nur Ausweitungen bzw. Verdichtungen geben kann, ist soweit in Ordnung und 
wird von Verkehrsplanung und Holding sorgfältig geprüft. Die Kapazitäten für die Buslinie 31 sind anderswo effizien-
ter eingesetzt, die Verdichtung der Linie 5 wird kommen. Das Fahrplanangebot ist immer was Dynamisches, die Rich-
tung, also ein insgesamt besseres Angebot zu schaffen, stimmt aber insgesamt.

9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
Besonderes Augenmerk muss auf den stadtgrenzenüberschreitenden Verkehr gelegt werden, in Richtung attraktivere 
Anbindungen ins Umland und P&R.

10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting 
voranzubringen?
Wir sind in regelmäßiger Abstimmung mit den ÖBB, die hier federführend sind, suchen aber auch mit Land und Bund 
das Gespräch.
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Demokratisches Bündnis Österreich (DBÖ)

1. Wenn Sie auf die Verkehrspolitik der letzten Jahre in Bezug auf den Öffentlichen Verkehr zurückblicken: Was 
lief gut, was nicht?
Leider lief leider so gut wie nix gut. es gab nur Verschlechterungen, Verzögerungen, Kürzungen, Tariferhöhungen,  
das einzige gute war die 100 euro Förderung des Klimatickets Steiermark für Graz Einwohner und was gut ist die  
Neugestaltung der Fahrgsstinfostellen mit neuer verbesserter Anzeige und besserer Lesbarkeit

Die neuen Flexity  mit den Betriebsnummer 541-545 die schon seit Oktober bzw November 2025 (541-543) in graz sind 
und schon technisch einsatzbereit sind haben bis dato noch keine Zulassung von Seiten des Land Steiermark auch 
macht hier die Stadtregierung und die Holding Grz leider keinen Druck auf das Land . […] 

Wir setzen uns hier ein für den sofortigen Einsatz der Flexity  Garnituren 541-546 und wir wollen auch eines unser  
Forderungen für Graz ist ein schnelleres und effizienteres Zulassungsverfahren von Schienenfahrzeugen in der Stadt 
Graz.  

Auch die Taktausdünnung  in den Vormittagsstunden auf den Linien 3 und 5 sowie Linienkürzungen sehen wir abso-
lut nicht ein und werden uns auch stark machen wenn wir im Gemeinderate sind das diese Verschlechterungen zu-
rückgenommen werden. 

das dbö Graz findet auch die automatischen Haltestellenansagen die nicht mehr der aktuellen Tageszeit angepasst  
sind als Verschlechterung bezgl Umsteigemöglichkeiten: Heute heisst egal welche Uhrzeit welcher Tag lapidar so zum 
Beispiel:  "Andritz umsteigen zu den Linien 41, 41 e, 52,52E und 53 LAUT BETRIEBSZEITEN" Endstation Früher hatte 
man je nach Uhrzeit oder Wochentag das genau abgestimmt. Beispiel Sonntag 14 h  hatte man so eine Ansage: "An -
dritz umsteigen zu den Linien 41 e und 52 e und  53 Endstation"

des weiteren gibt es immer mehr technische Defekte der Fahrzeuge (kein Wunder bei dem Alter) . Die Rede  601 -612 
hat regelmässig und oft in letzter Zeit Defekte mit der bremse und vor allem mit der Magnet Schienen Bremse . Leider  
treten immer mehr Defekte  auch bei den Variobahnen 201-245 auf vor allem Defekte der Klimaanlagen sind hier häu-
fig: Hier hat die Wartung und Technik der Graz Linien vielleicht Personalstreitigkeiten  oder ist vielleicht unterbe -
setzt. 

Beides müsste und werden wir, das dbö graz evaluieren und in den Gemeinderat einbringen. 

Was gut ist ist die Neugestaltung der Fahrgastinfostellen mit neuer verbesserter Anzeige und besserer Lesbarkeit Die  
finden wir sehr gut gelungen.

2. Wie stehen Sie zu einer Ausdehnung des Abendverkehrs im Grazer Nahverkehr bis 0:30 Uhr, damit Fahrgäste, 
die gegen Mitternacht mit den Zügen am Hauptbahnhof ankommen, noch alle Teile der Stadt Graz erreichen 
können?
Sehr gut  stehen dem gegenüber ist auch eines der Punkte in unserem Wahlprogramm.Zusätzlich möchten wir an den  
derzeitigen Nighlinie Betriebstagen zusätzlich noch 1 oder 2 Nightlife BIM Linien schaffen die auf Straßenbahnste-
cken fahren zum Beispiel Smart City  Hauptbahnhof - Hauptplatz- jakominiplatz St Leonhard LKH sowie Puntigam 
Jakominplatz- Neutorgasse -Hauptbahnhof- Reinighaus 

Evaluierung ob es Sinn macht die Nightlinie Busse auch unter Woche nach 0:30 zu führen 
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3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe 
Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu 
Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des 
öffentlichen Verkehrs?
Da die angesprochen  Behinderungen auch mit dem System oberirdischer ÖPNV sich auch automatisch ergeben for-
dern wir  den Bau und Betrieb von 2-3 u-bahn Linien (siehe dazu unsere fb Seite) Dazu werden wir das dbö graz eine  
Volksabstimmung beantragen. 

 Die Ampelbevorangung gibt es zwar jedoch ist das ein Problem aufgrund der veraltenden Ampelsteuerung. Hier for-
dern wir eine moderne KI gestützte Ampelsteuerung die flexibel auf das Verkehrsaufkommen und auch aufunerwartet 
hohes Aufkommen reagiert. Eine sogenannte Ampelbevorrangung nach alten Schema ist hier dann nicht mehr not -
wenig.

Die vielen Staus und das Verkehrschaos ist aber grundsätzlich auf die falsche Verkehrspolitik der letzen Jahre und die 
ständige Bevormundung Behinderung der Grazer Bürger in der Mobilitätswahl sowie auf den Kniefall vor der Fahr-
radLobby zurückzuführen.  

Wir sehen hier enormen Verbesserungsbedarf damit alle Verkehrsteilnehmer gleichberechtigt sind. 

Wir vom dbö Graz sind nur dem Menschen in Graz verpflichtet und KEINER Lobby

4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen 
werden. Wie werden Sie abstimmen?
Laut Wahlplakaten der Grünen ist die Anlieferung von insgesamt 31 Flexity schon fix un erledigt.ich weiss jetzt nicht  
was richtig ist jetzt.

Aufgrund der Info die das dbö graz hat gibt es keine weitere Beschlussfassung das alle 31 Garnituren bereits fix be -
stellt sind.  Wir vom dbö sind natürlich FÜR die neuen Bims aber die müssen ich rasch in den Fahrgasteinsatz gelan -
gen lange Bewillingungsverfahren lehnen wir ab. Ich bzw wir das dbö Graz werden hier dies bzgl noch beim Land 
Steiermark und beim Landeshauptmann nachfragen und einfordern das solche Bewillig schneller erfolgen.

5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
Primär verfolgen wir für die Zukunft den Bu und Ausbau eines U-Bahn Netzes für Graz . Jedoch ist die U-bahn das 3.  
Öffi für Graz. Die Strassenbahn bauen wir sowieso aus und verändern die Linienführungen damit sichergestellt ist 
das die Bim und der Autobus  perfekt abstimmte Zubringer zur Ubahn sind.

FINAnzierung der künftigen U-bahn und der andere ÖPNV Projekte: Einigkeit oder mind 2/3 Zustimmung im Ge-
meinderate Wichtig für Bundesförderung, Landesförderung aber auch freiwillige Investionsbeiträge der Wirtschaft 
und der Institutionen (UNI GRAZ; AMS GRAZ, ENERGIE GRAZ, WKO, FH Johaneum etc)in Graz. und Gelder der  
Holding Graz und der Stadt Graz

6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
Ja aber nicht automatisch die Wahlfreiheit muss gegegeben sein. 

Grundsätzlich sind wir für die Einführung des 24 h Tagesticket für die Graz Linien zum Preis von 2 euro. 

Parktarif max 1 euro pro Stunde Inder Kurzparkzone  Auch wollen wir die ÖPNV Tarife drastisch  senken wenn die  
Verbund Linie sich dagegen aussprechen würde wäre die Schaffung  eines sogenannten  Graz Linien Haustarfis oder 
Graz Linien Haus Ticket  für das dbö Graz nötig was wir dann sofort im Gemeinderat einbringen werden
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7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
KEInen da wir primär für den Bau  einer U-Bahn sind und erst wenn die Planung fix ist für die U-bahn kann hier 
weiter gedacht werden 

8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem 
wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
Passt überhaupt nicht. Habe oben weiter diese Anfrage schon einbezogen

9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
Wurde bereits in Ihren anderen fragen ausreichend beantwortet

10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting 
voranzubringen?
NVK Gösting ja sofort 100% Zustimmung aber nur mit U_bahn Anschluss und U-bahnBau.  Den  City S-Bahn Tunnel 
wollen wir nur in kurzer Form und als Teil de U-bahn. 

( Barriere freies unterirdisches Umsteigen zwischen REGIO S-BAHn und städtischer U-Bahn.  Jedoch die derzeitigen  
Vorschläge lehnen wir ab. Grund Kosten /Nutzen Faktor viel zu gering.

Bei U-Bahn Ist Nutzen /kostenFaktor langfristig viel höher und die Akzeptanz der Fahrgäste is bei eine u-bahn extrem 
hoch.
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Bürgerliste Korruptionsfreies Graz (KFG)

1. Wenn Sie auf die Verkehrspolitik der letzten Jahre in Bezug auf den Öffentlichen Verkehr zurückblicken: Was 
lief gut, was nicht?
Der Ausbau der Öffis in Graz ist jedenfalls positiv hervorzuheben, um die Erreichbarkeit im Stadtgebiet zu gewähr-
leisten sowie die Ausweitung der Öffi-Taktung, beispielsweise bei der Linie 52Z, was eine langjährige politische For-
derung von uns war. 

Absolut negativ zu sehen ist die Preisgestaltung der öffentlichen Verkehrsmittel. Hier braucht es seitens der Grazer 
Stadtkoalition und vor allem der grünen Verkehrsstadträtin mehr Anreize, die Öffis kostengünstiger zu halten, da sie  
in ihrer derzeitigen Form für viele Menschen einfach nicht leistbar sind. Abhilfe könnte zudem ein gestaffeltes Ticket-
system (Kurzstrecken nach Stationen) schaffen, doch hier fehlt es klar an einem innovativen politischen Willen. 

2. Wie stehen Sie zu einer Ausdehnung des Abendverkehrs im Grazer Nahverkehr bis 0:30 Uhr, damit Fahrgäste, 
die gegen Mitternacht mit den Zügen am Hauptbahnhof ankommen, noch alle Teile der Stadt Graz erreichen 
können?
Eine Ausdehnung des Abendverkehrs sehen wir positiv, da auch viele berufstätige Grazer, vor allem aus der Gastro-
nomie, noch die Chance hätten, kostengünstig nach Hause zu kommen.

3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe 
Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu 
Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des 
öffentlichen Verkehrs?
Das Gesamtkonzept muss für eine flüssige Verkehrsgestaltung stimmen. Mit der Reduzierung von PKW-Spuren für 
extra bereite Radwege fördere ich eine extreme Staubildung, was sich über die gesamte Stadt wie ein Lauffeuer aus-
breitet. Gerade auf den großen Einfahrtsschneisen in und aus Graz sollte es klar definierte Regeln geben, welche Ver-
kehrsteilnehmer diese nutzen dürfen. E-Scooter-Roller halten beispielsweise den Verkehr auf der Wiener Straße oder 
der Triester Straße massiv auf, da man kaum gesichert überholen kann. Vor allem, wenn es parallel verlaufend ent-
sprechende Radwege gibt, die nutzbar sind. 

4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen 
werden. Wie werden Sie abstimmen?
Ja, wir werden der Bestellung zustimmen, denn die neuen Flexity-Straßenbahnen haben eine Fahrgastkapazität von 
200 Personen, statt bisher 145 Personen. Dies ist der richtige Weg und wir hätten uns gewünscht, dass man den Mut  
gehabt hätte, auch bei den Bussen auf Modelle umzustellen, die eine höhere Fahrgastkapazität aufweisen.

5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
Graz hat seit vielen Jahren kein Einnahmen-, sondern ganz klar ein Ausgabenproblem. Mit der Verwaltung der Stadt-
finanzen in kommunistischer Hand, streben wir nun die 2 Milliarden Euro Schuldenmarke an. Betrachtet man in die -
sem Zusammenhang die Sozialförderungen der Stadt, sind diese ebenfalls unter der KPÖ-Regierung in den Himmel 
geschossen. Die Stadt muss sicher daher wieder auf ihre Kernaufgaben besinnen, dann ist auch das städtische Budget  
für tatsächlich notwenige Investitionen gegeben.
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6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
Es sind sowohl die Preise für die Öffi-Karten wie auch die Preise für das Parken in Graz zu hoch. Indem man perma -
nent die Preise gegenseitig hochschaukelt, erreicht man nur, dass die Menschen beispielsweise ihre Einkäufe in die  
SCS Seiersberg auslagern. Auch für Touristen wird Graz dadurch immer uninteressanter. Hohe Ticket- und Parkpreise 
schaden der Stadt in jeder Hinsicht nachhaltig.

7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
Die Menschen in unserer Stadt brauchen Sicherheit. Daher sind eine genaue Planung, offene Kommunikation und di -
rekte Einbindung der Bürger ein Muss. Gerade bei der Straßenbahnlinie 8 haben die Menschen keine Planungssicher -
heit, da die genaue Trassenführung nach wie vor nicht fixiert ist und Enteignungen von Häusern und Wohnungen im  
Eigentum der Menschen im Raum stehen. Eine zeitnahe Umsetzung ist für ein modernes Öffi-Netz wichtig, jedoch 
darf dies nicht zu Lasten der Anrainer gehen.

8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem 
wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
An diesen Beispielen sieht man die Prioritätensetzung von KPÖ, Grüne und SPÖ. Statt innovative Ideen zu prüfen und 
umzusetzen, wie es ein Einsatz von Kleinbussen bei geringerer Auslastung, werden wichtige Angebote schlichtweg 
gestrichen, um Geld für Prestigeprojekte wie eine Surfwelle im Volksgarten zu haben.

9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
Bei den öffentlichen Verkehrsmitteln sind viele Probleme vorherrschend: überfüllte Garnituren, zu geringe Taktungen 
sowie eine kaum gegebene Erreichbarkeit in die Grazer Randbezirke. Stimmt die Attraktivität des Angebotes, werden 
die Menschen ganz ohne Verbote das Öffi-Netz in Graz nutzen. Und jene, die weiterhin mit dem Auto in die Stadt fah-
ren wollen, sollen dies ebenso wertfrei tun können. 

10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting 
voranzubringen?
Wir werden als politische Kraft in Graz weiterhin Druck machen, den Ausbau voranzutreiben. Eine Entlastung des  
Verkehrs an der Oberfläche bedeutet, diese besser sowohl für den motorisierten Individualverkehr, aber auch für Fuß-
gänger und Radfahrer besser gestalten als auch entsprechende Grünflächen umsetzen zu können. Hier braucht es eine  
gute Verhandlungsbasis, sowohl mit dem Land Steiermark als auch die Abholung von Budgetmittels des Bundes.
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Piratenpartei Graz – Jung, progressiv, besser für Graz! (PIRAT)

1. Wenn Sie auf die Verkehrspolitik der letzten Jahre in Bezug auf den Öffentlichen Verkehr zurückblicken: Was 
lief gut, was nicht?
Die Inbetriebnahme der Neutorlinie und der grundsätzliche Planungsbeschluss zur Linie 8 sind jedenfalls positiv her-
vorzuheben. Dennoch ist in unseren Augen nicht genug weiter gegangen, statt jetzt endlich voll auf elektrische Busse 
(eCitaros) zu setzen, bestellt die Holding weiterhin Dieselhybridbusse, die dann ja wieder 10 Jahre im Einsatz stehen 
werden. Von einer Linie 2 zur Uni sind wir ebenfalls weit entfernt, der Ausbau des ÖPNV und insbesondere der Bim  
muss höchst prioritär sein!

2. Wie stehen Sie zu einer Ausdehnung des Abendverkehrs im Grazer Nahverkehr bis 0:30 Uhr, damit Fahrgäste, 
die gegen Mitternacht mit den Zügen am Hauptbahnhof ankommen, noch alle Teile der Stadt Graz erreichen 
können?
Als ersten Schritt jedenfalls notwendig, langfristig treten wir bereits seit geraumer Zeit für einen durchgehenden 
Nahverkehr  ein,  also  zumindest  stündlichen  Nachtbusverkehr  unter  der  Woche  auf  zumindest  den  bestehenden 
Nightline-Linien, sowie eine erhöhte Taktung und erweiterte Gebietsabdeckung am Wochenende!

3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe 
Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu 
Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des 
öffentlichen Verkehrs?
Die von Ihnen angesprochene Ampelbevorrangung ist ein wichtiger Baustein, noch wichtiger ist jedoch die Entkop-
pelung des ÖPNV vom Individualverkehr. Autos sollten aus Annenstraße und Neutorgasse verbannt werden, auf allen 
anderen Abschnitten sollte eine Reduktion der Oberflächenparkplätze zugunsten eigener Gleiskörper oder Busspuren 
geprüft werden.

Insbesondere am Krenngassenast der Linie 3 wird man um ein Auflassen der Parkplätze nicht herumkommen, wenn 
man bis 2030 einen rein niederflurigen Fuhrpark anstrebt und auch die Cityrunner ausmustern will.

4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen 
werden. Wie werden Sie abstimmen?
Selbstverständlich stimmen wir hier zu. Desweiteren würden wir direkt im Anschluss prüfen lassen, ob die bestehen-
de Rahmenvereinbarung noch einmal ausgeweitet werden kann, um künftige Angebotsausweitungen stemmen zu 
können!

5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
Unser Vorschlag zur langfristigen Finanzierung ist eine Citymaut. Das erklärte Ziel dabei ist es, Mobilität endlich über 
die aktuellen Stadtgrenzen hinweg zu denken, zu planen und zu finanzieren, da die Umlandgemeinden massiv von der 
Grazer Infrastruktur profitieren. Daher streben wir eine Eingemeindung dieser Gebiete an, wobei die Zustimmung 
der Bevölkerung zwingend mittels Volksabstimmung eingeholt werden soll. An den so neu entstehenden Stadtgren-
zen soll dann die Citymaut eingehoben werden, um die notwendigen Ausbauten zu finanzieren. Dadurch werden 
auch dringend nötige, größere Straßenbahnausbauten wie beispielsweise nach Seiersberg oder Raaba überhaupt erst  
realistisch.
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6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
Prinzipiell stehen wir diesem Vorschlag offen gegenüber, da ein erklärtes Ziel von uns ist, den Weg in die Stadt mit 
dem Auto immer teurer und unbequemer als mit den Öffis zu machen. Wir treten jedoch auch für eine schrittweise  
Ausweitung der Altstadtbim hin zum fahrscheinlosen ÖPNV in ganz Graz ein, in welchem Fall natürlich das Parken 
nicht kostenlos werden sollte.

7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
Wir begrüßen das Ziel, die ersten beiden Abschnitte bis 2033 in Betrieb zu nehmen. Eine weitere Parallelisierung  
wäre jedoch mit dem Abschnitt von Reininghaus nach Straßgang möglich gewesen. Zudem sollte bereits nach Ab-
schluss der Planungen des Abschnitts bis Fröbelpark mit der Planung nach Gösting gestartet werden, um im Optimal-
fall bis 2035 die Linie im Vollausbau betriebsfähig zu haben.

8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem 
wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
Das tut es nicht. Bezüglich der Linie 5 und künftig der Linie 1 treten wir deswegen dafür ein, eine Erweiterung des  
bestehenden Rahmenvertrags anzustreben, um schließlich noch mehr Garnituren zur Verfügung zu haben. Betreffend 
Linie 31 geht es ja um die Wende über den METRO-Parkplatz, die nicht mehr möglich ist. Statt der Kürzung wäre eine 
Möglichkeit gewesen, bis nach Seiersberg zu fahren und die Wende dort zu machen.

9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
Höchste Priorität hat aus unserer Sicht die Beseitigung der Verspätungen, die sich durch den Individualverkehr erge-
ben. Desweiteren müssen die Grazer Öffis sowohl in Bezug auf das Liniennetz als auch auf die Fahrzeuge ausgebaut 
werden, im Fall der Busse treten wir desweiteren für den schnellstmöglichen Umstieg auf elektrische Buses (eCitaros,  
vor allem in Form von Gelenksbussen!) ein.

10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting 
voranzubringen?
Wir würden einen runden Tisch zwischen Verkehrsminister Hanke, Vertretern der ÖBB und der Holding Graz einbe-
rufen, um den S-Bahn-Tunnel in das Zielnetz 2040 der ÖBB zu bekommen. Die NVK-Drehscheibe Gösting soll parallel  
zu den Planungen zum Ausbau der Linie 8 (also im Anschluss an den Abschluss der Planungen des Abschnitts bis  
Fröbelpark) geplant werden, um möglichst viele Synergien beim Bau nutzen zu können.
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	3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des öffentlichen Verkehrs?
	4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen werden. Wie werden Sie abstimmen?
	5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
	6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
	7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
	8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
	9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
	10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting voranzubringen?

	NEOS – Die Reformkraft für Graz (NEOS)
	1. Wenn Sie auf die Verkehrspolitik der letzten Jahre in Bezug auf den Öffentlichen Verkehr zurückblicken: Was lief gut, was nicht?
	2. Wie stehen Sie zu einer Ausdehnung des Abendverkehrs im Grazer Nahverkehr bis 0:30 Uhr, damit Fahrgäste, die gegen Mitternacht mit den Zügen am Hauptbahnhof ankommen, noch alle Teile der Stadt Graz erreichen können?
	3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des öffentlichen Verkehrs?
	4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen werden. Wie werden Sie abstimmen?
	5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
	6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
	7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
	8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
	9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
	10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting voranzubringen?

	Elke Kahr – Kommunistische Partei Österreichs (KPÖ)
	1. Wenn Sie auf die Verkehrspolitik der letzten Jahre in Bezug auf den Öffentlichen Verkehr zurückblicken: Was lief gut, was nicht?
	2. Wie stehen Sie zu einer Ausdehnung des Abendverkehrs im Grazer Nahverkehr bis 0:30 Uhr, damit Fahrgäste, die gegen Mitternacht mit den Zügen am Hauptbahnhof ankommen, noch alle Teile der Stadt Graz erreichen können?
	3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des öffentlichen Verkehrs?
	4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen werden. Wie werden Sie abstimmen?
	5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
	6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
	7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
	8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
	9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
	10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting voranzubringen?

	Demokratisches Bündnis Österreich (DBÖ)
	1. Wenn Sie auf die Verkehrspolitik der letzten Jahre in Bezug auf den Öffentlichen Verkehr zurückblicken: Was lief gut, was nicht?
	2. Wie stehen Sie zu einer Ausdehnung des Abendverkehrs im Grazer Nahverkehr bis 0:30 Uhr, damit Fahrgäste, die gegen Mitternacht mit den Zügen am Hauptbahnhof ankommen, noch alle Teile der Stadt Graz erreichen können?
	3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des öffentlichen Verkehrs?
	4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen werden. Wie werden Sie abstimmen?
	5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
	6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
	7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
	8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
	9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
	10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting voranzubringen?

	Bürgerliste Korruptionsfreies Graz (KFG)
	1. Wenn Sie auf die Verkehrspolitik der letzten Jahre in Bezug auf den Öffentlichen Verkehr zurückblicken: Was lief gut, was nicht?
	2. Wie stehen Sie zu einer Ausdehnung des Abendverkehrs im Grazer Nahverkehr bis 0:30 Uhr, damit Fahrgäste, die gegen Mitternacht mit den Zügen am Hauptbahnhof ankommen, noch alle Teile der Stadt Graz erreichen können?
	3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des öffentlichen Verkehrs?
	4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen werden. Wie werden Sie abstimmen?
	5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
	6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
	7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
	8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
	9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
	10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting voranzubringen?

	Piratenpartei Graz – Jung, progressiv, besser für Graz! (PIRAT)
	1. Wenn Sie auf die Verkehrspolitik der letzten Jahre in Bezug auf den Öffentlichen Verkehr zurückblicken: Was lief gut, was nicht?
	2. Wie stehen Sie zu einer Ausdehnung des Abendverkehrs im Grazer Nahverkehr bis 0:30 Uhr, damit Fahrgäste, die gegen Mitternacht mit den Zügen am Hauptbahnhof ankommen, noch alle Teile der Stadt Graz erreichen können?
	3. Viele Tram- und Buslinien werden oft behindert und haben im Vergleich zu anderen Städten eine geringe Reisegeschwindigkeit. Es fehlen staufreie Streckenabschnitte und ein konsequenter Vorrang an den Ampeln. Zu Stoßzeiten wird der Fahrplan oft nicht eingehalten. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Attraktivierung des öffentlichen Verkehrs?
	4. Die Bestellung der restlichen Option für 24 Fahrzeuge des Typs Flexity soll im Gemeinderat im Juni beschlossen werden. Wie werden Sie abstimmen?
	5. Welche Möglichkeiten/Strukturen sehen Sie zur Finanzierung künftiger Straßenbahnausbauten?
	6. Wie stehen Sie zu einer Koppelung der Parktarife an die Stundenkarte der Zone 101 (Graz)?
	7. Welchen Zeitplan wünschen Sie sich zur Umsetzung der Straßenbahnlinie 8 (Südwestlinie/Nordwestlinie)?
	8. Trotz Streckenausbaus wurde die Linie 5 nicht verdichtet, sondern am Vormittag sogar ausgedünnt. Außerdem wurde die Linie 31 verkürzt. Wie passt das zum Leitbild der Förderung des öffentlichen Verkehrs?
	9. Welche Probleme des öffentlichen Verkehrs sind aus Ihrer Sicht prioritär?
	10. Was werden Sie machen, um den Grazer S-Bahn-Tunnel sowie die Nahverkehrsdrehscheibe Gösting voranzubringen?

	Impressum

